
Das Programm MUS, da{ß politische und geistige Freiheit vereifib;u* IST: miıt
eiıner planmäßig geregelten Gemeinwirtschaft, Ja s1e AT

der Öösterreichischen Sozıialisten Voraussetzung hat, 1st Gemeingut aller modernen Geistes-
stromungen geworden.“ Damıt hat sıch in der westlichen

Aut iıhrem Parteitag ın Salzburg ım November 1957 Welt eine „gemeinsame Grundlage gebildet, auf der diıe
die Sozialıistische Parte1 ÖOsterreichs den Entwurt Vertreter der dreı oroßen Geistesströmungen ihre egen-

(genauer „Vorentwurf“) einNes NECUCI Parteiprogramms satze austragen.“ (Bezeichnend für diese Geschichtsaut-
vorgelegt und A 2901157 1n ihrem Zentralorgan, der fassung ISt, da{(ß Christentum und katholische Soziallehre
„Arbeiterzeıtung“, den vollen ext veröftentlicht. Der nıcht einmal erwähnt werden; S$1e sind für die Vertasser
Entwurt blieb Entwurt und der Diskussion überlassen; des Parteiprogrammes oftenbar blo{(ß ein Teıl des „Konser-
denn der Parteitag hat arüber nıcht Beschlu{fß gefaßt. vatısmus“.
Das letzte, noch immer gültıge Parteiprogramm wurde
auf dem Linzer Parteitag 1926 beschlossen, einer Zeıt, Scharfe Absage den Kommunısmus

Sehr entschieden 1St dıe Verurteilung des russischen Kom-da die SPO (damals „Sozialdemokratische Partei“ gC-
nannt) VO' Gelist e1ines radıkalen Marxısmus erfüllt Wr Imun1ısmMUS: A natte der Sturz des Zarısmus die Reihe
und sıch iın schärtster Opposition Z Regierungspartel, der Umwälzungen eröftnet. Die kommunistische Diktatur,

die us ıhm hervorging, schuf sıch ıne lediglich aut Kriegden Christlichsoz1ialen, befand, Jas IMITt der „Diktatur
des Proletariats“ drohte. Dann tolgte die grofße Zäsur des und RKüstung gerichtete Planwirtschaft. Zwangskollek-
Jahres 1956 die gemeinsamen Verfolgungen dem t1vierung der Bauernschaft und Aufbau der Rüstungs-

industrie sind ebenso ihre Merkmale Ww1e Terror undNationalsozialismus und die zwölftf Jahre erfolgreicher
Koalıtion VO  - OVP und SPO 1 Wiıederautbau Oster- Zwangsarbeıit. Miıt dem Blut VON Mıllıonen hingemordeter
reichs. Das alte Parteiprogramm VOon 1926 pafßte daher Bauern, Arbeiter und Intellektueller wurde das r1esige

Gebäude der stalinistischen Wirtschaft zusammengekıttet,schon längst nicht mehr 1n die heutige Situation.
das als die reinste Verkörperung des absoluten acht-

Bekenntnis Demokratie willens in die Geschichte eingehen wird.“ Zu Unrecht be-
ruten siıch die Kommunisten auf Karl Marx. Es se1 ine

Der Entwurf beginnt M1t einem Bekenntnis Zzu Demo- grobe Entstellung, heißt L anderer Stelle, AaUS ihm
xratie: „Sozualısmus 1St 1ne Gesellschaftsordnung, deren eiınen „Befürworter einer allmächtigen terroristischen Dik-
Ziel die treie Entfaltung der menschlichen Persönlich- tatur  66 und „der Zwangsanstalt kommunistischer Staats-
keit 1St. Ihre Vorbedingungen siınd die Freiheit des Men- wirtschaft“ machen. „Zwischen iıhr und dem demo-
schen und der Völker, Glaubens- und Gewissensfreiheit, kratischen Soz1alısmus kann keine Verständigung, mC-wirtschaftliche Unabhängigkeıit, gesellschaftliche Gleich- schweige denn ine Versöhnung geben.“berechtigung, Sicherheit der Exıstenz. Der Weg diesem
Ziel 1St die Demokratıie. Zu iıhr ekennt sıch die SPO — Neue Frhenntnisse:

Selbstverwaltung besser als allmächtiger Staatsapparateingeschränkt. DiIie Erfahrungen der letzten Jahrzehnte
haben bewiesen, dafß jeder Versuch, ine Dıktatur C1- Unter dem Tiıtel „Probleme der modernen Demokratıie“
riıchten gleichgültig, in Wessen Namen und welchem wird neuerlich und noch entschiedener die „Dıiktatur des
Zweck Unfreiheit und Unterdrückung, Z Proletariates“ abgelehnt: „Die Arbeiterschaft kann 1Ur

Biıldung Klassen und damıit Ausbeutung dann hoffen, sıch celbst befreien, Wenn alle anderen
tührt.“ „Sozialısmus 1St vollendete Demok11;ti\ei‘‚ heißt sozialen Gruppen treı und unabhängig sind. Die kom-
weıter. Denn das Ziel der Demokratie, die Errichtung munistische ‚Diktatur des Proletarıates‘ als ıne angeb-
eıner Gesellschaft freier und gleichberechtigter Menschen, liche Gewaltherrschaft der Arbeiterklasse über dıe früher
kann 1U  — erreicht werden, WenNnn dıe Abhängigkeit der besitzenden Schichten 1St eın Widerspruch 1n siıch die
Arbeitenden VON den Eigentümern der kapitalistischen Arbeiterschaft erstrebt die Beseitigung aller Klassen und
Unternehmungen beseitigt wird. nıcht dıe Herrschaft der eigenen über dıe anderen.“

Und folgen Ausführungen, die IAa früher vergeblichDıiıe Rolle des marxistischen Sozialısmus ıN der Geschichte
der etzten 700 Jahre im Programm der SPO gesucht Mätte:

„Der übermäfßıige Staatseinfluf(ß wiıird anl wirksamsten
Es tolgen Jängere Ausführungen über die technische, S durch die verantwortliche Tätigkeit der reien Organıi-
zıiale und politische Entwicklung der etzten hundert sationen eingeschränkt; diesen col] alles übertragen
Jahre Natürlich wirdc die Bedeutung Marx und den, W as der Staat nıcht unbedingt zZzu regeln hat. (G6e-
Engels tür dıe Geschichte der Arbeiterbewegung estark nossenschaften, Gewerkschaften, Wirtschaftsverbände, SO-

zialversicherungsinstitute, gemeinwirtschaftliche Unter-hervorgehoben: Unter dem Einflufß ihrer Ideen wurde die
Arbeiterbewegung A4US einem Nebeneinander kleiner nchmungen werden auf diesem Gebiet dem Staat manches
ruppen Z einer Massenbewegung mıt xlaren Zielen. abnehmen Öönnen.

Die Selbstverwaltung 1 kleinen Kreıis 1St die GrundlageDurch die sozialıstische Arbeiterbewegung wurden aber
auch Liberalismus und „Konservatismus” stark gewandelt jeder echten Demokratie.
1 Sınn einer Annäherung N sozialistische Forderungen. Das Prinzıp des demokratischen Soz1ialısmus wırd alleın

durch die verantwortliche Mitarbeit jedes einzelnen VCI -„5O hat die sozialıstische Arbeiterbewegung 11 etzten
Jahrhundert eine gewaltige Erziehungsarbeit sich selbst wirklicht werden können; diese 1St LLUL erlangen, W E1

und den Mitgliedern anderer Klassen und Denk- den Menschen ein eue Heimatgefühl erwächst. Das kann
nıcht 1ın großen, unübersichtlichen Einheiten geschehen;gemeinschaften vollbracht S1ie hat das FEFrbe des Libera-
1U iın den Bereichen, die überblicken kann, 1in seiınemlismus angetreten | was bekanntlıch 1n weltanschaulicher

Hınsıcht durchaus der Fall 1st ] und den Freiheitsgedanken Wohnbezirk, 1M Dorf, der Arbeitsstätte ann sıch
wirklich Hause tühlen jedoch NUr dann, Wenn iının sıch aufgenommen . Der Grundgedanke des Sozialıs-
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ständiger CISCHECI Mitarbeit das Geschehen beeinflußt un Einflusses wieder aufgenommen Die SPO geht VO dem
sich als vollgültiges aktives Mitglied dieser Gemeiinschaft Grundgedanken AdUS, daß der modernen Demokratie
ansıeht Daher IST das Mitbestimmungsrecht Betrieb Zusammenballungen der acht den Händen der Par-

ebenso WI1C der Bürokratie oder der wirtschaftlichenfür die Erziehung ZUr Demokratie ebenso unentbehrlich
WIC die politischen Rechte Andererseits verbürgt 1U die Verbände un Korporationen vermieden werden inussen
Abkehr VO  } jedem Gruppenego1smus die allgemeine Soli- Demokratire bedeutet nıcht Nur Herrschaft de: Mehrheit
darıtät die das Interesse der Gesamtheit wahrt denn der sondern auch Schutz der Rechte der Mınderheit IDITG
Staat 1ST nıchts anderes als die Summe SC1INeEeTr Bürger; die SPO erblickt der Gemeinde das Fundament der sozialen
auch iınnerhalb des GGanzen Einzelpersönlichkeiten bleiben un: rechtlichen Gemeinschaft des Volkes und der Repu-
und als solche DCW  et werden wollen.“ blık S1ie für 1E treie und unabhängıge Selbstver-
Diese Siatze könnten ı Handbuch der katholischen waltung der Gemeinden Cin

Sozijallehre stehen 28 die katholische Sozuallehre, iınsbe-
sondere die Vogelsangschule betont hat Wichtig- rage der Schwangerschaftsunterbrechung
keıt der kleinen Gemeinschaften und treien UOrganısat10- Von den {olgenden Kapıteln 1ST das über „Frauenirage
en Entlastung des Staates; verantwortliche Miıtarbeit un Bevölkerungspolitik“ hervorzuheben Die SPO for-
des einzelnen Bedeutung der gEISLISCHN un siıttlichen dert die gesellschaftliche Anerkennung und Wertung der
Kräfte, die den Instıtutionen EIrST Leben verleihen, He1- Hausfrauenarbeit S1€e erkennt die Multterschaft als 1E

matgefühl Geist der Solidarıtät das alles kehrt hıer viel- soz1ale Leistung Daher ordert 516 die Haustrauen-
f2  Q IIC denselben Worten wieder Zu eachten 1ST aber, und die Mutterschaftsversicherung die Bezeichnung Ver-
da{fß hier VO der Demokratie allgemeinen und nıcht sıcherung scheint WECN18 exakt] HS SÖftentlich 1NE1 -
VO  3 den Wırtschaftsfragen die ede 1STt die ErSTt 8 kannte und durch öfentliche Körperschaften subventi0-
SPateren Abschnıitt behandelt werden (und viel stärker, 1erTte Heimbhilfe un Familienurlaub.
wenn auch ıcht ausschliefßlich VO: der spezifisch soz1alı- Zur Frage der Schwangerschaftsunterbrechung $ 144 des
stischen Tradıtion bestimmt sınd), und daß die SPO bisher österreichischen Strafrechtes) erklärt der Entwurf: „Dıe

der Praxıs tür die Ausdehnung des staatlıchen SPO für die Schaffung VO  en) Voraussetzungen CIN, die
Eınflusses und üür die acht der oroßen öftentlich-recht- die gesellschaftlichen Schutzmafßnahmen des Strafrechtes
lichen Organısatıionen el  n 1ST daß also S sehr die Schwangerschaftsunterbrechungen überflüssig
starke TIradıtion überwinden Warce, wWenn die NECUECN machen Der Schwangerschaftsunterbrechung 1SE durch Er-
Erkenntnisse Zukunft der Praxıs angewendet WEeEeTI- zıiehung un Aufklärun Beratung und Fürsorge eNt-
den collten gegenzuwirken

urch Einrichtung und Förderung VO  z Mütterberatungs-Appell alle Bevölkerungsgruppen stellen und Mutterhilfsanstalten csollen die SchwangerenDie moderne Gesellschaft“, heißt W Eeilter, „hat siıch über die volksgesundheitlichen Gefahren der Schwanger-völlıg anders entwickelt als Marx Kommunistischen schaftsunterbrechung aufgeklärt und ıhnen praktischeManıfest voraussagie An die Stelle Zweiteilung Hıiılfe für die Aufziehung unerwünschter Kıiınder gebotenProletarıer und Kapıtalisten 1ST An Vieltalt VO  3 Klassen werden Bet der Feststellung der medizinıschen Indikation
und Gruppen un ebenso hat sıch AaNSTAitt des oll Berücksichtigung aller modernen wissenschaft-
unüberbrückbaren Gegensatzes zwischen den beiden C11- lichen Erfahrungen auf die soz1alen und Umwelteinflüsse
ZiC Klassen schr komplexes System verschıeden- Rücksicht M  INnmM werden.“
artıger Interessen entwickelt, dıe sich mannıgfach kombi- Die Vorschläge erühren also 1ı der Hauptsache soz1ale
MIEDEN lassen. Mafßnahmen, die sehr begrüßen sind, doch wollen
Ite Klassen, WIC die Bauern und Gewerbetreibenden, S1C andererseıts darauf äuft hinaus W Ee1L-
haben sıch erhalten un NCUC, näml:ch das Heer der eam- gehende Lockerung der strafrechtlichen Bestimmungen
ten und AÄngestellten und der Bildung und Kultur as Und Verbindung MmMIiIt der medizinischen Indikation
CI csind hinzugekommen Diıe Gegenwartsaufgabe der wird auch der soz1alen Indikatıon 1i1Ne Tur geöffnet
soz1ialıstischen Partejen estehe DU darın, diese Gruppen,
die SEIMNECINSAMEN Gezner, den Kapıtalısmus, haben, Wıirtschaflliche Fragen

„machtvollen Parteı1i zusammenzuschließen un Sehr ausführlich 1ISTt der Abschnitt übe:r die wirtschaftlichen
die politische EITINSCN Das können S1C nıcht Fragen Vollbeschäftigung, Fınanz- und Investitions-

durch Betonung der Sonderinteressen der Arbeiter allein politiık Währungspolitik Landwirtschaft Gewerbe Deut-
erreichen sondern durch Führung Politik die die lıch das Bestreben hervor, allen Gruppen der Bevöl-
Angehörigen aller werktätigen Gruppen MI1 dem Bewußt- kerung bieten, nıcht blo{ß den Arbeitern Fınıce
SECIN erfüllt, dafß iıhre Interessen untereinander und IMI wesentliche Sätze daraus
denen der Lohnarbeiter identisch sınd Ck

Die SPO bekämpft alle Versuche, durch staatlıche
Zu den internationalen Fragen Sag  \pr  Ü die SPO < das- Zwangsmafsnahmen oder durch monopolistische Tenden-
selbe, W 4A5 auch die anderen Partejen CN Freıiheit und zen der Privatunternehmer den Markrt 7Zustand
Demokratıe für alle Völker, Verhinderung des Krıieges, der Erstarrung vVe)  SetZ
Abrüstung, Rüstungskontrolle, Organıisatıon der Völker- der Währungspolitik 1IST die Bekämpfung der Infla-
gemeinschaft wirtschaftliche Förderung der unterentwik- LLON erster Stelle hervorzuheben
kelten Völker, ınıgung Europas Grundsätzlich sol] 1ın der Landwirtschaft ] die Preıs-

polıtık gestaltet werden, daß die Arbeit der Land-
Vermeidung aller Machtzusammenballungen wirtschaft ebenso bewertet wird WIC den anderen

Im Kapıtel Verfassung un Verwaltung wird das Wirtschaftszweigen. VDas würde die Landwirtschaft auf
"Thema der Schädlichkeit E übermäßigen staatlıchen CIyCNC Füße Stelen und Subventionen entbehrlich machen.

2244



P N Ta n “a

\

Diese SE i)quereinrichtun3en abzulehnen, weil s1e WaAas den Wirtschaftsprozeß primär bestimmen.soll: die Be-
che allgemeine Preisgestaltung ME TDZETICN un: das WIrt- fehlgebung von oben oder der Markt miıt se1iner ordnenden
schaftliche Schicksal großer Bevölkerungsgruppen VO  e} of} und DA Leistung antreibenden Funktion, 1n den schönen,

doch wen1g realistischen Formulierungen des Parteipro-unerwünschten politischen Einflüssen abhängig machen.“
STAMMES überhaupt nıcht NECSAaNSCH wird, die Begrifte

S cbillernd er Begrif} der Gemeinwirtschaft „Markt“ und „Marktwirtschaft“ nıcht einmal erwähnt
werden. „Vollendete Gemeinwirtschaft“ ohne „bürokra-Der len Einzelmaßnahmen übergeordnete Begrifl, gleich- tische Zentralwirtschaft“ und „Planung und Lenkung ohrie

Sa das Zauberwort ZUr Lösung der Wirtschaftsprobleme,
lautet „Gemeinwirtschaft“. Die wesentlichen Satze lauten: Zwang  < scheint eın Widerspruch 1n sıch sein. An

mıindest lıegt hıer das eigentliche, sehr schwierige Problem,1€e SPO erstrebt ıne Neuordnung der Wiırtschaft, die
VO  w welchem aber das Parteiprogramm nıchts ahnen aßtsıchere Versorgung MmMI1t allen (GSütern und iıhre gerechte

Verteilung verbürgt. Sı1ıe erstrebt dies ZUr Überwindung Neyue Bewerfung der VF 'amilıe
der M1t der kapıtalistischen Privatwirtschaft verbundenen
Unsicherheit durch gemeinwirtschaftliche Planung.“ Im Abschnitt „Sozialpolitik“ I1STt ausführlich von der Fa-
39  1e€ Unvollkommenheıt der gegenwärtıigen Wirtschafts- milienpolitik die Rede „Nur dann, W CI1LL sıch die Familie

formt, dürten WIr hoffen, die drängenden Problemepolitik treibt über sıch selbst hinaus: einer vollendeten
Gemeinwirtschaft, ın der nıcht mehr das Interesse VO  - Be- der Jugend lösen, aber auch das Übermafß materıialı-
S1tZ und Profit, sondern das der Gesamtheit entscheidet.“ stischer Instinkte bekämpfen, das siıch 1im Rausch VO  —

„  1€ VO  = der sozialıstischen ewegung angestrebte (je- arm und Geschwindigkeit, VO  > hemmungslosem Genijeßen
meinwirtschaft wiırd drei Merkmale aufweisen: umtas- und Rücksichtslosigkeit SCHCHN die Individualıtät des
sende Planung der Gesamtwirtschaft: ihre Ausrichtung Nächsten außert... Dıie moderne Psychologie 1St der
auf den Bedart; da1€e Beseıitigung jeder wirtschaftlichen Erkenntnis yekommen, da{ß die Geborgenheıt 1n der Fa-
Vorherrschaft einzelner Gruppen und Klassen.“ milıe 1ne wesentliche Voraussetzung für die harmonische
„Planung der Gesamtwirtschaft darf nicht mi1t iıhrer Or- Ausbildung der kindlichen Seele 1St Viele Fragen, die als
Zzanısatıon verwechselt werden. Nıchts könnte dem rund- Probleme der Jugend erscheinen, sind 1N Wirklichkeit auf

die Problematik des Verhaltens un der gegenseltigengedanken echter . Gemeinwirtschaft fre_mdef un chäd-
lıcher SEIN als ıne bürokratische ”Zentralwirtschaft nach Beziehungen der Eltern zurückzuführen. Es 1STt daher ine
dem Muster der nazıstis  en Kriegswirtschaft der der der dringendsten Aufgaben der Gegenwart, die Gründung

VO:  3 Famılien erleichtern und ıhnen esteren altstaatskapıtalistischen Wirtschaft der Sowjetun1i0n.“
Unter_ dem Zwischentitel geben. Die SPO geht dabei VO  3 dem Gedanken AauUs, daß
Zwang“ heifßt weıter: „Plangng un Lenkung ohne

die Festigung der Famiıilie 17 erster Linıe ein moralisches
und erzieherisches Problem 1St Konkrete Forderungen„Bs wırd für die Auftstellung eines : umfassenden Wırt-

schaftsplanes genugen, WECNN bei einer bestehenden, nıcht des Programmes sind Ausbau der Kinderbeihilten und
der Regierung unterstel!lten Organısation eine kleine Pla- Einrichtung VO  - familienpolitischen Referaten be1

Ööffentlichen Gebietskörperschaften.nungskommissıon errichtet wırd, deren Aufgabe die Aus-
arbeitung eines Wıirtschaftsbudgets für eınen Jängeren Au jer 1St die Wandlung gegenüber S leren Jahrzehn-
Zeıiıtraum ISE. ten offenkundig, Ja geradezu auffällig. Die Öösterreichische

Familienbewegung annn dies als einen ihrer schönstenFerner: Is er aaarn wiıird je nach e COharakter
der Unternehmung die genossenschaftliche oder die öftent- Erfolge betrachten.
liıch-rechtliche gewählt werden. Die Verstaatlıchung, die Sozialismus UN Kirche
7A0 Ablösung des prıvaten Kapitalisten unentbehrlich iSE
kann 1Ur als Übergangsmafsnahme angesehen werden.“ Im etzten Abschnıitt „Kultur“ wırd auch das Thema
AA Interesse der Gesamtwirtschaft wird arüber eNnt- „Sozialısmus und Kırche“ behandelt Darüber heißt 1n

dem Entwurf:scheiden haben, ob Erwerbszweige oder Dr einzelne
„Der Sozialısmus erstrebt ine bessere und gerechtere Ord-Unternehmungen 1n die Gemeinwirtschaft einzubeziehen

sind. VWeıte Bereiche, w1e VO  — allem Unternehmungen MI1t Nung der Wıiırtschaft und Gesellschaft, als S1e der Kapitalıs-
rasch wechselndem Produktionsprogramm oder Wırt- 111US bieten vermas, seın Anlıegen 1St daher VO dieser

Welt, da{fß 1N diesem Sınne keine Weltanschauungschaftssektoren mMIt überwiegendem Kleinbetrieb, werden
wohl immer der freien Unternehmertätigkeit vorbehalten darstellt. Er 311 se1ne Aufgabe mı1t wissenschaftlıchen und
bleiben. politischen Methoden lösen und appelliert den Verstand
Gegenüber den ursprüngliıchen Zielen des Soz1alısmus und die Überlegung der Menschen;: 1St und wiıl] nıcht
tällt die Begrenzung der Verstaatlichungstendenz auf 1ne Religion oder eın Religionsersatz se1n, der seine An-
Es wird neben der verstaatlichten Wirtschaft die freıe hänger durch y]äubigen Gehorsam gyewinnen sucht.

lle gesellschaftlıchen Bindungen des Menschen sind durchUnternehmertätigkeit und die Genossenschaft anerkannt,
letztere als eın Teıil der „Gemeinwirtschaft“. Die gemischte Sıtte un Moral bestimmt. Da der Soz1alısmus ıne nNneUES

Wirtschaftsform, die sıch 1m Laut der Entwicklung LAat- Gesellschaft tormen will, kann Fragen der Moral un
sächlich in Osterreich 1mM besonderen durch die Polıtik der FEthik nıcht yleichgültig gegenüberstehen. Jede der großen
Koalition ergeben hat die OVP zıeht nach der eiınen, Weltreligionen 1St untrennbar mıt einem umfassenden
die SPO nach der anderen Seıte, woraus sich schließlich Sittenkodex verknüpft; überdies greiten S1IE durch ıhre

Vorschriften 1n das gesellschaftlıche, wirtschaftliche undeIn mittlerer Zustand 7zwiıschen staatlıcher Lenkung und
Privatınıtiatıve ergıbt wird Von den Sozialısten als politische Leben ein. Daraus ergeben sıch 7zwiıischen dem
„unvollkommen“ betrachtet. Von wirtschaftlicher Seite Sozialısmus und den relig1ösen Organısationen Berüh:-

ungS-, un Umständen auch Streitpunkte, diean allerdings SC  Q diese Vorstellung VO  - Gemeıin-
wiırtschaft eingewendet Werdeh, dafß die wesentliche Fr-age, regeln oilt
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Der Soz1alısmus erstrebt 1ne Gesellschaft freier und Freiheıit bekennen (wıe der Soz1alısmus S1Ee versteht) un
ob die Ethik der Religionsgemeinschaften den Grund-gleichberechtigter Menschen. Um S$1e herbeizuführen, kön-

Nnen die soz1ialıstischen Partejen 1LLUI MIt Anhängern VO  > satzen des Soz1ialısmus entspricht. Völlig tern jegt der
Weltanschauungen und Religi0nen zusammenwirken, dıe Gedanke, da{ß INn  } sıch vielleicht auch einmal der
sich nıcht blo{fß theoretisch den Grundsätzen der rel- qQristlichen Relıgıon Oorlıentieren oder S1€e in Betracht ziehen
heit und Gleichheit bekennen, sondern S1LEe auch 1n ıhrer könnte. Man 1St eben überzeugt, daß einem die Relıgion
Praxıs anwenden. Der Soz1alısmus lehnt jedes Vorrecht 1M Grunde nıchts Z hat Wenn ferner der egen-
und jeden Anspruch auf ein solches ab, gleichgültig, Aaus Sabz 7wıischen- Christentum bzw katholischer Kırche und

Soz1ialismus 1n CnSPEGI Linie aut die „kirchlichen Ansprüchewelchem Grund abgeleitet wird dem Besıitz oder
der Geburt, der Kasse, der politischen Stellung oder der auf politischem und wirtschaftlichem Gebijet“ zurückge-
Zugehörigkeit einer relig1ösen Gemeinschaft. Der SO- führt wird, 1St dies historisch einfach nıcht rıchtig. Und
z1alısmus übt allen Weltanschauungen un Religi10nen SCHIL, da{ß sıch die Kirchen „durch manche soz1alıstı-
gegenüber, die sich dıesen Grundsätzen bekennen, voll- schen Anschauungen angegriffen fühlten“, 1St eın csehr

schwacher Ausdruck tür die Tatsache, daß der Marxısmusständige Toleranz, ın der selbstverständlichen Voraus—
VO  s der Wurzel her radıikal religionsfeindlıch un dieSETZUNG, da{ß S1€e auch ıhm gewährt wird.

Darüber hınaus 1St bereıt, DOSItLV Mıt allen relıg1ösen sozialistische Bewegung 1m mitteleuropäischen Raum Sanz
un weltanschaulichen Gemeinschaften 7zusammenzuarbei- VO  - der materialıstischen Philosophie des Jahrhun-

derts durchtränkt WAr.vtCn,; deren FErthık seinen Grundsätzen entspricht. Noch ehe
der Soz1ialismus durch Marx und Engels beeinflufßt worden Wenı1g erfreulıch ISTt terner, da{fß die strittigen Fragen:
ist, hat einen christlichen Soz1ialısmus vegeben. Er hat kirchliche Ehe und konfessionelle Schule 1mM Programm
sıch neben dem Marxısmus un: anderen, weltan- überhaupt nıcht erwähnt werden. Die Parte1 hat
schaulıch indıfferenten, soz1alistıischen Strömungen be- diesen Fragen, WwW1e scheıint, nıchts anderes SagcCNn, als
hauptet und stellt nach Ww1e VOr 1n vielen Ländern die WAasSs S1e schon se1It Jahren SagtTl, da{fß S1€e nämlıch dagegen 1St.
mafßgebliche Form des Sozialısmus dar Es ware un VvVCI-

ständlıch, dafß eıne Relıgion der Nächstenliebe nıcht mMI1t Der demokratische Sozialısmus dıie einZLZE aufbauende
dem Soz1alısmus vereinbar se1ın oll Krafl®
Wenn sich trotzdem ın der Vergangenheit tiefe egen- Eın Schlußabschnitt „Soz1ialısmus heute und morgen”satze 7zwiıschen manchen christlichen Kirchen VOLr allem,
ber durchaus nıcht alleın, der katholischen und dem o1Dt nochmals Gelegenheıt, erkennen, w1e entschieden

der Soz1alısmus mIit dem Anspruch auftritt, da{ß alleinSozialismus herausgebildet haben, sind die Ursachen 1mM Besıtz der wahren Lösungen aller sozialen, wirtschaft-
dafür iın erster Lıinıe in kirchlichen Ansprüchen auf poli- lıchen un politischen Fragen ISt und alles eıl der Welt
tischem un wirtschaftlichem Gebiet suchen, die mIit
den Zielen des Soz1i1alısmus unvereinbar sind, wWwWenn auch VO  3 ıhm abhängt. Die Welt VO  Z} heute, heißt da, 1st

1n Z7Wwel Teıle gespalten, „deren eiıner VO Kapitalısmusnıcht verkannt werden soll, da{fß sich diese Kırchen durch
manche sozialistischen, Zzumeı1st VO Liberalısmus über- beherrscht wird [eıne völlig den Tatsachen wiıider-

INn Anschauungen angegrifien ühlten. Wenn die sprechende Behauptung, dıe KD Aaus der Weiterführung
altesten ideologischen Erbes erklärbar ist ], während der

Kıiırchen die VO ıhnen für sich geforderte Toleranz auch
andere geschüttelt wiırd VO  —$ den Wehen einer Entwick-dem demokratischen Soz1ialısmus zubillıgen, wırd sıch der

Weg einer Verständigung 7zwıschen ıhnen un der Jung, die nach dem Zerbrechen uralter Gesellschaftstormen
nach Strukturen ringt; 1St 1m kapıtalistischen Be-

sozıalıstıschen ewegung eröftnen.“ reich der demokratische Wohlfahrtsstaat die herrschende
In diıesen Ausführungen sind folgende posıtıve omente

erkennen: Der Soz1ialismus 11] keine Weltanschau- Form, 1m nichtkapitalistischen die mehr oder minder
verhüllte Diktatur. Beide Formen können iıcht VO  —

ung und eın Religionsersatz se1n. Er anerkennt die
Dauer sein Der Wohlfahrtsstaat enthält 1mM Grunde sel1nes

Bedeutung VO  - Sıtte und Moral für die gesellschaftlıchen
Bindungen (statt dıe Moral als einen „UÜberbau“ über den Gefüges einen unauflösbaren Widerspruch: Kapitalistisch

in seinen Zıelen, 1St zutietst beeinflußt VO  a} soz1alıstı-jeweılıgen gyesellschaftlichen Verhältnissen aufzufassen,
schen Elementen, dıe den Autbau der liberalen WirtschaftW1€ dem echten Marx1ısmus entsprechen würde) sSOWwI1e

dıe NC Verbindung VO  ; Moral un Religion. Er sieht völlıg gewandelt haben In dieser gespaltenen Welt
steht der demokratische Soz1alısmus 7zwiıischen Kapitalıs-für Jeg1tim d} dafß die Religion auch ın das gesellschaft-
INUS un Diktatur. Er hat also einen Zweifrontenkriegiche und politische Leben eingreift. Damıt wird die Auft-

fassung verlassen, da{ß Relıgion und Politik auf wel VEOT- SEeESCNHN beide Gegner gleichzeıit1g führen: denn annn
schiedenen Ebenen lıegen, die nıchts miıteinander Zzu ftun sıch mIıt keinem der beiden versöhnen..

Nach dieser Auffassung zibt 1Ur ine Hoflnüng für dıehaben Er verwendet nıcht mehr diıe alte Formel „Reli-
2100 1St Privatsache“. Er erklärt sich bereıt, MIt den Völker, den demokratischen Soz1i1alısmus, der auch 1ın der

Religionsgemeinschaften POSItLV zusammenzuarbeıten. Vergangenheıit allein alles Gute zustande gebracht habe
Es ware wohl ıne Forderung der Toleranz, deren sıch derWeniger erfreulich 1sSt aber der Lon der Überlegenheit,

nıcht asch Arroganz, mIt der dıe Religion VOTL das Soz1alısmus oft rühmt, zuzugeben, dafß neben ıhm auch
richtende Forum des Soz1alısmus SCZOSCH wırd, ob S1€ andere Kräfte Aufbau einer gerechteren und mensch-

lıcheren Welt mitbeteıiligt und sind.sıch auch Wir1diCh den Grundsätzen der Gleichheit und
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